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gngwifchen fiat bag ißrojeft eitter eleftrifchen ©chneH®
f>af)n |>amburg=VerIitt, wie wir bem gleichen Vlatt
entnehmen, bereits greifbare (Seftatt angenommen. Her
(Sntwurf. liegt fertig bor. SßaS bie galjrgefchminbigfeit
anbetrifft, fo mürbe in SIrtifeln, bie bor einigen Sbßochen

ben Damals noch in ber ßuft fjängenbett 5ßlan befpracljen,
bon einer .Qurücflegung ber ©trecfe Verlin=lpamburg,
(28.6 km) in einer ©tunbe gejcfirieben. HaS trifft nun
freilief) nicht gu; aber immerhin mirb ber ©chttellgug
ber „(Sleftrifchen" Verlin Hamburg bie ©trecfe in 2Vs
©tunben gurüdlegert. gür jebe §alteftelle ift nur eine

halbe SRinute Slufentfjalt angefegt. (Sütergüge merben

ebenfalls auf ber eleftrifdjen ©treffe berfetjren.
Hie „9Jfad)t ber treffe". ©inen gelungenen ©cherg

gab ein VetriebSingenieur ber (Stögen Verliner ©tragen®
bahn gum beften. @r führte, mie bortige Vlätter berieten,
ben ÜJiitgliebern beS „Heutfchen ßofomotiüführer®Vet=
banbeS" in einem inftruftiben Vortrag bie @inrid)tungen
ber ©rofien SBerXirter ©tragenbalpt bor. ,,!Run, meine

Herren", fo fchlog ber Vortragenbe, „mill icf) gf)nen bie
ÜJtact)t ber greffe an einem Veijpiel erflären. 3d) ^abe
ï)ier bie ©onntagSnummer eines iöerliner VlatteS. 2Bir
teilen fie in bier Heile unb legen je einen ber Heile
unter eines ber bier fRäber beS ©trafjenbafmmagenS.
Her ©trom mirb eingefctjaltet, aber ber Sßagen fteljt
ftiH. ©ie fefjen, wenn bie fßreffe mill, fteljt bie ©tragen®
bahn ftill." Her ÄreiS beS SlrbeitSftromeS, beffen SHücf®

leitung befanntlid) burd) bie Schienen erfolgt, margburd)
bie Seilw"8^Wötter unterbrochen, fo bag er nicht in
Sßirffamfeit treten fonnte.

Urttbut

Sei ben ÇornSbp ® Slfropb ® Motoren gelangt biefeS

SRittel mit beftem ©rjolg gur Slnmenbung. VMe fdjon
gigur 1 erfennen lägt, jchliegt fich an ben eigentlichen
©glinberraum, mit biefem burch einen engen ipalS Oer®

bunben, eine retortenförmige VerbtennungSfammer an.
Hiefelbe ift ohne SBaffetUUjlung unb bient fomohl gut
Verbampfung beS ©rbölS als gur ©ntgünbung ber ßab>

ung. Vor ber gnbetriebfegung beS ÜRotors mirb bie
Retorte mittelft einer petroleum lampe innerhalb 4 bis
6 SRinuten bunfelrot erbigt, morauf bie ßampe erlifetjt
unb bie Verbrennung in ber Stetorte bie Veheigung
berfelben übernimmt, ©obalb ber SJtotor in (Sang ge®

fegt roorben ift, fällt aljo jebe äugere flamme fort.

gig. 4 unb 5 üeranfdjaulidhen bie gmei djarafter®
iftifchen ^S^afen ;beS 2lrbeitSprogeffeS; bie Stammen®
fegung begm. ßagerung beS (SemifdjeS ift barin mit
+ (ßuft), 0 (Delbampf) unb (oerbrannte (Safe) an®

gebeutet. SBährenb beS ©augfmbeS mirb baS ©rböl,
fein gerftäubt, in ben Verbampfer gefprigt unb an ben
erfjigten SBänben beSfelben Oergaft. (Sleidjgeitig faugt
ber Kolben reine ßuft bireft in ben SlrbeitScplinber.
(gig. 4.)

'•

Ulm @nbe beS ©augljubeS ift alfo in ber fRetorte
nur ißetroieumbampf, im Sptinberraum nur ßuft oor®
hüiübpn. Veim ftolbentücflauf mirb legtere oerbid)tet,
wobei ein Heil berfelben in ben Vergafer gebrüeft mirb

unb fid) mit bem barin aufgefpeidjerien Delbampf Oer®

mifdjt. (Segen ©nbe beS Kolbenhubes ift fo öiel ßuft
in bie IRetorte gelangt, bag baS (Semifd) entgünbbar
geworben! ift. Söegen ber oben bargeftelUeo Vlirfung
beS engen VerbiubungSfanalS beginnt baS Ueberejpan®
bieren ber ßabung in ben (Sglinber erft im innern
Hobtpunft, in welchem bie föolbengefdjminbigfeit alfo
momentan gleich ^ull ift. Sn biefer ©tellung (gig. 5)

g»B. 5.

ift ber Vaum gmifdien Kolben unb ßhlinberboben tiofh
mit ßuft gefüllt, in welche nun bie im 9lugenblicf ber
hödjften Sîontpreffion entgünbeie ßabung aus ber fRetorte
hineinei'paubiert, babei ben Kolben nad) auswärts
treibenb.

HaS im ©plinber gelagerte itberfchüffige ßuftquantum
fidjert eine üoHfommene Verbrennung beS (SemifdjeS
unb herbittet gubem eine Verührutig ber. oerbrannten.
(Safe mit ben Äolbenflädjen. Hag biefer $wed beS

ßuftüberfdjuffeS thatfäd)Iidi erreidjt mirb, geht gmeiftlloS
auS ber ^Reinheit unb @erud)Iofigfeit ber Slugpuffgqfe,
fomie aus ben felbft nad) monatelangem Vetrieb f'aum
merïlichen Sîieberfçhlâgen im (Sglinber herbor.

Hie @efd)toinbigfeitSregulierung beforgf ein oon ber
©teuermede auS betriebener ©entrifugalregulalor berart,
bag er bei jeber ^ünbuttg bie SRenge beS in ben Ver®

gafer gelatigenben (SrbölS ber jeroeiligen ßraftleiftung
anpagt. Her äRotor arbeitet alfo je nad) ber Vean®

fpruchung, mit ftarfen ober fdhma<hen ßabungen, mö®

burd) berfelbe eine hohe (Sleichmägigfett beS Sanges
erhält. Haf) bie Verfd)iebenheit ber ßabungen feinen
(Smflug auf bie ©enauigfeit ber ^itf'bungen unb auf
bie VoHfommenheit ber Verbrennungen hat, geht ohne
weiteres aus Hiagrammeu herbor. ÜRan ficht, bag felbft
bei ber fchmädhften ßabung bie Veibremuing nod) geit.au
im Hobtpunft eingeleitet mirb, wohingegen audb bei
reichftem (Semifd) feinerlei grühgünbuugen eintreten.

IIS Äraftftoff ber |>ornSbh^Vlftohb®äRo!oreu bienett
in erfter ßinie bie überall gu Ijabenöen miubermertigeu
@rböle (DJfotorfraftöl, ©alaröl, 9{ol)petrolntiu, SRapbta«
rüdftänbe unb bergleidjen). Vrennöle biefer VIrt foften
bei uns burd)f(ï)nittlich 10 bis 11 SRf. pro 100 kg,
woraus fich, bei einem Verbraud) boit 0,4 kg pro HF
unb ©tunbe, bie ftünblichen Vetriebstofteu eiueS jün|®
pferbigen ÜRotorS bei boiler Velaftung gu etwa 20 bis
22 Sfg. ergeben. ®S ift bieS ein (Srab bon 2Birtjd)aft®
lidjfeit, weither burd) anbere Äcaftmafchinengattungen
auch nicht annähernb erreicht mirb.

Sei bem ungeteilten gntereffe, meldfeS ben ^ornSbt)®
9l£rot)b®9Rotoren bon Slnfang an in gadjfretfeit ent®

gegengebradjt morbett ift, ift eStiatürli^, bag biefelbett
mieberholt offiziellen Prüfungen untergogen mürben.
Unter ben h't'bei gewonnenen (Srgebnifjen greifen mir
bie oon bem ^rofeffor Söilliam fRobinfon ber Uniperfttät
fRottinghant an einem füttfpferbigen ÜRobell ermittelten
SBerte h^auS. Sei biefen Verfudjen mürbe ein minber®
mertigeS ruffifdjeS Srböt (fogett. 9{uffoline) Oon 0,8285
fpegif. (Semibht unb einem ©ntflammungSpunft bon 49° C.
benugt. Her ißreiS beSfelben betrug 0,412 pence pro
pint, alfo runb 9RÊ. 7. 50 pro 100 kg. Hie Stüfungeu
ergaben einen Deloerbraud) pro VremSpferb unb ©tunbe
Oon 0,554 bis 0,428 kg, je nach ^ Velaftung beS

ÜRotorS. ^urüdgeführt auf Den ißreis beS (SrbölS mürbe
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Inzwischen hat das Projekt einer elektrischen Schnell-
bahn Hamburg-Berlin, wie wir dem gleichen Blatt
entnehmen, bereits greifbare Gestalt angenommen. Der
Entwurf liegt fertig vor. Was die Fahrgeschwindigkeit
anbetrifft, so wurde in Artikeln, die vor einigen Wochen
den damals noch in der Luft hängenden Plan besprachen,
von einer Zurücklegung der Strecke Berlin-Hamburg,
(286 km) in einer Stunde geschrieben. Das trifft nun
freilich nicht zu; aber immerhin wird der Schnellzug
der „Elektrischen" Berlin-Hamburg die Strecke in 2^/s
Stunden zurücklegen. Für jede Haltestelle ist nur eine

halbe Minute Aufenthalt angesetzt. Güterzüge werden
ebenfalls auf der elektrischen Strecke verkehren.

Die „Macht der Presse". Einen gelungenen Scherz
gab ein Betriebsingenieur der Großen Berliner Straßen-
bahn zum besten. Er führte, wie dortige Blätter berichten,
den Mitgliedern des „Deutschen Lokomotivführer-Ver-
bandes" in einem instruktiven Vortrag die Einrichtungen
der Großen Berliner Straßenbahn vor. „Nun, meine

Herren", so schloß der Bortragende, „will ich Ihnen die

Macht der Presse an einem Beispiel erklären. Ich habe
hier die Sonntagsnummer eines Berliner Blattes. Wir
teilen sie in vier Teile und legen je einen der Teile
unter eines der vier Räder des Straßenbahnwagens.
Der Strom wird eingeschaltet, aber der Wagen steht
still. Sie sehen, wenn die Presse will, steht die Straßen-
bahn still." Der Kreis des Arbeitsstromes, dessen Rück-

leitung bekanntlich durch die Schienen erfolgt, war^durch
die Zeitungsblätter unterbrochen, so daß er nicht in
Wirksamkeit treten konnte.

Patent Hornsdy'Akroyd-Uetrot-Mstor.
(Schluß.)

Bei den Hornsby - Akroyd - Motoren gelangt dieses

Mittel mit bestem Erfolg zur Anwendung. Wie schon

Figur 1 erkennen läßt, schließt sich an den eigentlichen
Cylinderraum, mit diesem durch eineu engen Hals ver-
bunden, eine retortenförmige Berbrennungskammer an.
Dieselbe ist ohne Wasserkühlung und dient sowohl zur
Verdampsung des Erdöls als zur Entzündung der Lad>

ung. Vor der Inbetriebsetzung des Motors wird die

Retorte mittelst einer Petroleumlampe innerhalb 4 bis
6 Minuten dunkelrot erhitzt, worauf die Lampe erlischt
und die Verbrennung in der Retorte die Beheizung
derselben übernimmt. Sobald der Motor in Gang ge-
setzt worden ist, fällt also jede äußere Flamme fort.

Fig. 4 und 5 veranschaulichen die zwei charakter-
istischen Phasen jdes Arbeitsprozesses; die Zusammen-
setzung bezw. Lagerung des Gemisches ist darin mit
-f- (Lust), 0 (Oeldampf) und m (verbrannte Gase) an-
gedeutet. Während des Saughubes wird das Erdöl,
sein zerstäubt, in den Verdampfer gespritzt und an den
erhitzten Wänden desselben vergast. Gleichzeitig saugt
der Kolben reine Luft direkt in den Arbeitscylinder.
(Fig. 4.)

°

Am Ende des Saughubes ist also in der Retorte
Nur Petroleumdampf, im Cylinderraum nur Luft vor-
Handen. Beim Kolbenrücklauf wird letztere verdichtet,
wobei ein Teil derselben in den Vergaser gedrückt wird

und sich mit dem darin ausgespeicherten Oeldampf ver-
mischt. Gegen Ende des Kolbenhubes ist so viel Lust
in die Retorte gelangt, daß das Gemisch entzündbar
gewordenIist. Wegen der oben dargestellten Wirkung
des engen Verbindungskanals beginnt das Ueberexpan-
dieren der Ladung in den Cylinder erst im innern
Todtpunkt, in welchem die Kolbengeschwindigkeit also
momentan gleich Null ist. In dieser Stellung (Fig. 5)

Fill- 5.

ist der Raum zwischen Kolben und Cylinderboden noch
mit Luft gefüllt, in welche nun die im Augenblick der
höchsten Kompression entzündete Ladung aus der Retorte
hiueinexpandiert, dabei den Kolben nach auswärts
treibend.

Das im Cylinder gelagerte überschüssige Luftquantum
sichert eine vollkommene Verbrennung des Gemisches
und verhütet zudem eine Berührung der, verbrannten
Gase mit den Kolbenflächen. Daß dieser Zweck des
Luftüberschusses thatsächlich erreicht wird, geht zweiffllos
aus der Reinheit und Geruchlosigkeit der Auspuffgase,
sowie aus den selbst nach monatelangein Betrieb kaum
merklichen Niederschlägen im Cylinder hervor.

Die Geschwindigkeitsregulierung besorgt ein von der
Steuerwelle aus betriebener Centrifugalregulalor derart,
daß er bei jeder Zündung die Menge des in den Ver-
gaser gelangenden Erdöls der jeweiligen Krastleistung
anpaßt. Der Motor arbeitet also je nach der Bean-
spruchung, mit starken oder schwachen Ladungen, wo-
durch derselbe eine hohe Gleichmäßigkeit des Ganges
erhält. Daß die Verschiedenheit der Ladungen keinen

Einfluß auf die Genauigkeit der Zündungen und ans
die Vollkommenheit der Verbrennungen hat, geht ohne
weiteres aus Diagrammen hervor. Man sieht, daß selbst
bei der schwächsten Ladung die Verbrennung noch genau
im Todtpunkt eingeleitet wird, wohingegen auch bei
reichstem Gemisch keinerlei Frühzündungen eintreten.

Als Kraftstoff der Hornsby-AUoyd-Moioren dienen
in erster Linie die überall zu habenden minderwertigen
Erdöle (Mvtorkrastöl, Salaröl, Rohpetrolcum, Naphta-
rückstände und dergleichen). Brennöle dieser Art kosten
bei uns durchschnittlich 16 bis 11 Mk. pro 166
woraus sich, bei einem Verbrauch von 6,4 lrp' pro H?
und Stunde, die stündlichen Betriebskosten eines sünl-
pferdigen Motors bei voller Belastung zu etwa 26 bis
22 Pfg. ergeben. Es ist dies ein Grad von Wirtschaft-
lichkeit, welcher durch andere Kcaftmaschinengattungen
auch nicht annähernd erreicht wird.

Bei dem ungeteilten Interesse, welches den Hornsby-
Akroyd-Motoren von Ansang an in Fachkreisen ent-
gegengebracht worden ist, ist es natürlich, daß dieselben
wiederholt offiziellen Prüfungen unterzogen wurden.
Unter den hiebei gewonnenen Ergebnissen greisen wir
die von dem Professor William Robinson der Universität
Nottingham an einem sünfpserdigen Modell ermittelten
Werte heraus. Bei diesen Versuchen wurde ein minder-
wertiges russisches Erdöl (sogen. Russoline) von 6,8235
spezif. Gewicht und einem Eiitflammungspunkt von 49° O.

benutzt. Der Preis desselben betrug 6,412 ponoo pro
pint, also rund Mk. 7. 56 pro 166 IrA. Die Prüfungen
ergaben einen Oelverbrauch pro Bremspserd und Stunde
von 6,554 bis 6,428 je nach der Belastung des
Motors. Zurückgeführt auf den Preis des Erdöls würde
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bei: lefjtere SBert einen Softenpuidt Don meniger al?
3,5 $fg, für ba? ©tunbenpfcrb entfpred)cn.

Sei einem biefer Secfadje tjnt tßrofeffor IRobinfon
and; bie 3Iu?puffgafe analpfiert, um beren Unfdiäblid)»
feit feftguftelïen unb gleicbgeitig bie SoIlEommcnbeit ber
Bsrbcennung im SRotor g it ermitteln. ©ie §lttalßfe
ergab fotgenbe ®urcßfcßnitt?»3uiammenfeßung ber 3lb=

gafe (in Bolumprogent): Soßlertfäure 8,73 °/o, @auer=

ftoff 9,09 7o, ©tidftoff 82,18 7«. SBafferftoff unb
Soblenojtjbga? mürben nicßt in ©puren oorgefunben,
morau? bie Sonfomtnenßeit ber Verbrennung begm.
ber günftige Sinftufe be? Sufiüberfißuffe? unb bie Un»
fd)äblicßfeit bec 3lbgafe ßtroorgeht.

lieber bie Sefdjaffenßeit ber inneren Sergafer unb
(gtjlinbermanbuttgeit am ©cßluffe ber Serfudje äußerte
fttd) fßrofeffor fRobinfon mie folgt: „31 m ©cßluffe be?

fecß?ten Verfließe? tourbe bec SETfotor fiillgefeßt unb
banacß afle Zapfenlager uoflfomtnen fait befunben; in
ber X^at arbeitete bie SRafcßine aucß mäßrertb ber

gangen Serfucße rufjig unb mit gleid)fötmiger ©efcßmin»
bigfeit. ©er Serbampfer tourbe fo fd)neli toie möglicß
Io?genommen, toobei bann bie innertt 9J?etarffIäd;en
be?'felbeit burdjau? rein, gang gerniß nod) reiner al? bie

3lußenfläd)en gefuitben tourben. 3n beut (gplinber geigte
fid) feine ©pur bon tßeerigen "ißrobuften unb feine
©teilen, toeld)e einen bunfien ülnfdieitt Ratten. ©ie
Oberfläche toar oieltneljr rein unb genau in berfelbett
Sefd)affenl)eit, toie fie fid) einen SRonat Dotier bei ber
Unterfucßung ermiejen hatte. ©er ftolben mar mit einer
bünneit ©d)id)t ©djmieröl übergogen."

3um @d)Iuffe möge fjier nod) ein ®utaißten be?

ißrofeffor? SR. ©dpöter Don ber ted)nifd)en ,fpod)fißule
in SRüncßen, melcße? fid) befoitber? mit ber allgemeinen
Bauart ber §orn?bß=3lfrot)b=i}.Rotoren befaßt, au?gug?=
meife (gcmäßnung ftnben. (g? ßeißt barin tt. a. :

Sott ben mannigfacßenSonftrufuouen Don ißetroleum»
motoren, bié heute ejiftieren, ift gu ermarten, baß
fcßtießlicß (gerabe mie mir e? auf bern ©ebiete ber

©tjnamotnafcbine erlebt haben) nur roenige unb gmar
bie einfadjften ©ppen übrig bleiben merben; um fo
ßößec muß ber Verbienft be? Sonftruîteur? ber fog.
„£)otn?bt)»3lfrot)b»ÜRotor?" augefcßlagen merben, melc^er
e? Derftattben bat, feinem ©ßftem Don Slnfang an eine

fermer gu übeebietenbe ©infadjfieit ber Slnorbnung gu
geben, ©iefer Sorgug ift für biejettigen Intoenbung?»
gebiete, roeldje bem Vetroleummotor naturgemäß gu»
fallen merben, Don foleßer Sebeutung, baß er aucß oßne
bie bureß chatte Serfudje feftgeftetlten öfonomifd) gün=
ftigen Betrieb?ecgebniffe hinreichen mürbe, bent gebauten
©ßftem eine bauernbe $ufunft gu füßern.

ttttfc giefnmgöüiwirrtguityen.
(Stattliche DrtginaPaHtttctlungfn.) «atfbruti eeteotcn.

©d)iill)itit?l)(m Söjj. 2Merarktten an 3can unb §an? Slffet»

tranger in SEof). ©direineiarbeitcn an §ein. Seemann, löanmeifter,
Ulbert unb iJiobert Seemann in SEöfj, Vadjmann unb SSanmbcrger

in 3öintcrtl)ur, ©igg unb 2Eöf)rli in ^Beltheim, Slßad)ter»@crmann
in äüintertbur. Sßavquetarbeiten an Sßargueterie Snterlaten, SBeber»

fèofmann unb @ilg-@teiner in äBintertljur. ©laferarbeitcn an @ebr.

3ßt)ler in Veltheim unb Sleuiotjler in ilüir.terttjur. ©dflofferarbeiten
an Slbolf Seemann unb 11. ©rb in

©rtiiilbaitflbau ©djöftlanb. ®ic ©ipferarbeit an SafparScfjlatter
in ©cf)öfttanb ; bie ©djreinerarbeit an @ottf. SBäUt) in ©djoftlanb ;

bie ©laferarbeit an .'gulftcgger in 3Mten.
SKagajtn her ©enoffenfdjoft tRuëto»! (ßujern). ®er ganje söan

mürbe famtljaft an Sof. Siing, ©äger, @eisbad)=ïTtu8mt)t, ^ergeben.

Lieferung bon 26 Stüd ©rtjiilbiinteu, @t. ©aller ©bftent, für
bie ©dmigeuteinbe Sffialbfird) an ©direinernieiftcr jof. Sogrer tn

iüBalbttrd). ~ „3>ie Üorreltion ber Dorfftwfje ©rinbelmolb unb bte ©riteuung
eine? frottoir? an SBerren u. SConasäi in 3nter(afcn.

drainage Sallifon Öüridi). ©rainagearbeit an Sltfreb Sffiettftem

in 3robmatt4fäfftton ; SHöfjrenliefcrung an ©. iöobmer u. ©te., dunet).

®ie ©rftellung ber ®afferbetforgmig?anIage tblattmeil (©bürg.)
mürbe bergeben an 3totf)enbäu8!er u. fÇrei in Vorfdmd).

Sieferung eine? taffenfebranfe? für bie .ftorboratiouébermaïtung
ißanr an ffiebrnber @bfi, ©^toffermerlftätte, Söaar.

©rftellung be? eifemen ©elanber? für bie neue ©rgoljbriide in
!)lieber-©d)ijutl)al an 8. Slofcnmunb, ©dbloffermeifter in Sieftal.

2BafferIeitmtii in SUlana? bei Otemii? (©raubünben). ©ämtlidje
Sieferungcn unb Arbeiten an SSerfell u. Sie., DDlafdiinenfabrif, Sbur.

Satttuefett ttt Si'tritß. Sßieöer ein neuér ©äalfiau
mirb projeftiert. SDer @aftl)of gitr „©onne" in llnterftraß
foil umgebaut merbett unb baburd) au? bem bi?l)erigen
©aale ein prächtiger 5£I)eater= unb ^ongertfaal mit fteßeitber
S8ül)ite enlfteßen. 2)er fitblid)e (Sebäubeteil mit beut

fReftaurant bleibt urtüeränbert, ber je^ige ©aalbau ba=

gegen meid)t einem ftattlicßen unb fid) feßr ßübfcß prüfen»
tierenben 23au. ©er 35ecfeuf)offtraße entlang merbett
geräumige Redereien unb barübec einige 2?erfauf?lo!äle
erftellt, an ber SBaffermerfftraße über Stallungen eine

©ienftmol)nuug. ©a? 2. ©todmerf bilbet ber ©aalbau,
unb gmar bilbet biefer ©aal ein fRedjtec! Don über 16 m
öreite itnb 20 m Sänge in ber fRidRung Don ber 33éden=

bof» nach ber Sßaffermerfftraße. ©agit fommen ©aüerien
mit gegen 90 ©obenfläcbe, fo baß ©aal unb (SaKerien
gufammeit 1000 bi? 1200 fßerfonen faffen fönnen. ©ie
fteßenbe 33ül)ite fommt an bie 33e<fenl)offtraße unb mirb
9'/a m breit unb gegen 5 m tief. @? mirb alfo biefer
©aal erljeblicl) größer at? ber ßafinofaal in llnterftraß.
SSon befonbeier Q3ebeutung ift, baß faft ber gange Sau
mit feuerfießerent äRaterial au?geführt mirb unb fornoßl
bie ©öle (ber bisherige fleine ©peifefaal bleibt unb mirb
mit bem neuen berbitnben) al? and) bie ©allerie geräumige
3u= unb Slu?gänge tn ait?rei(^enber 3Renge erhalten, lieber
bem ©aal merben ein Pmtographieatetier, gu meldjem
Don ber Sedenßofftraße ein Sift hinaufführt, fornie eine

fßriüatmohnung erftellt. ©er Sau erhält ©entralheigung
itnb eleftrifdje Beleuchtung, überhaupt eine ben mobern'»

ften Slnforberungen ettifpreeßenbe (ginrießtung. SRit bem
Sau foil im grühjaßr begonnen merben, fo büß Anfang?
Dftober näcßften ßaßre? bie Sröffnung be? neuen ©ta=
bliffement? erfolgen !ann.

— $ür fReparatur be? 3Ieußern ber Sieche 9îeu»
müttfter mürbe Don ber ©emeinbeüerfammlung ein
Srebit Don 8000 $r- gemäßrt.

— ©ie llnfaltDerfidherung?=@efenfd)aft „güridh" in
ßürieß läßt auf ba? ©aißgefimfe ißce? am äRßthenquai gc=
legeuett ißalai? eine 5 m ßahe ©tatue piagieren, ©ie
fteflt einen am Soben liegenben üerunglücften Arbeiter
bar, beffen ©ödftercßen ßilfefudßenb feine Slugen nadß
ber im §intergrunb befinblicßen @lüd?göttin gortuna
richtet, beren güKßorn, melcße? bie 3nfd)rift „Unfall»
poligge" trägt, fie auf bie Derlaffene SBaife fißüttet. ©ie
©tatue, au? Supferplatten befteßenb, Don iffiebec unb
Sudert in ÜRündjen in Seben?größe au?gefüßrt, gemäßrt
einen impofanteu 31ttblid. gür bie §ebung ber 16 (gentner
fdfroeren ©tatue ift ein eigene?, 20 m ßoße? Oerüft
erftellt toorben.

©trafhaiigbanteu. 3m 3luftcag ber 3uftig= unb ber
Saubireftion ßaben bie Herren ©trafanftaIt?bireftor
®r. (Surti unb Santon?baumeifter gieß eine ©eßtift
über bie neue ©trafanftalt in 3tegett?borf ßerau?gegeben,
in meldjer einleitenb bie ®ntmidlung?gefd)ichte ber 3edert»
gefängniffe, bann bie @efd)icbte ber ©ntfteßung ber

neuen ©trafanftalt unb fcßließlid) ber Sau berfelbett
gefcßilbert mirb. ©en 70 ©rudfeiten umfaffenbett ©ejt
feßmüden Derfcßiebene S'äne unb Slbbilbungen unb al?
befonbere Seilagen entßält bie ißublifation 12 ©afein,
auf melcßen bie gefamte @trafßau?an(age in fRegen?borf
in 3lnficßten, ©runbriffen unb Üuerfcßnitt gitr ®ar=
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der letztere Wert einen Kostenpunkt von weniger als
3.5 Pfg. für das Stundenpserd entsprechen.

Bei einem dieser Versuche hat Professor Robinson
auch die Auspuffgase analysiert, um deren Unschädlich-
keit festzustellen und gleichzeitig die Vollkommenheit der
Verbrennung im Motor zu ermitteln. Die Analyse
ergab folgende Durchschnitts-Zusammensetzung der Ab-
gase (in Volumprozent): Kohlensäure 8,73 °/o, Sauer-
stoff 9,09 7», Stickstoff 82,18 7«. Wasserstoff und
Kohlenoxydgas wurden nicht in Spuren vorgefunden,
woraus die Vollkommenheit der Verbrennung bezw.
der günstige Einfluß des Lust Überschusses und die Un-
schädlichkeit der Abgase hervorgeht.

Ueber die Beschaffenheit der inneren Vergaser und
Cylinderwandungen am Schlüsse der Versuche äußerte
sich Prosessor Robinson wie folgt: „Am Schlüsse des
sechsten Versuches wurde der Motor stillgesetzt und
danach alle Zapfenlager vollkommen kalt befunden; in
der That arbeitete die Maschine auch während der

ganzen Versuche ruhig und mit gleichförmiger Geschwin-
digkeit. Der Verdampfer wurde so schnell wie möglich
losgenommen, wobei dann die innern Metallflächen
desselben durchaus rein, ganz gewiß noch reiner als die

Außenflächen gefunden wurden. In dem Cylinder zeigte
sich keine Spur von theerigen Produkten und keine

Stellen, welche einen dunklen Anschein hatten. Die
Oberfläche war vielmehr rein und genau in derselben
Beschaffenheit, wie sie sich einen Monat vorher bei der
Untersuchung erwiesen hatte. Der Kolben war mit einer
dünnen Schicht Schmieröl überzogen."

Zum Schlüsse möge hier noch ein Gutachten des

Professors M. Schröter von der technischen Hochschule
in München, welches sich besonders mit der allgemeinen
Banart der HornSby-Akroyd-Motoren befaßt, auszugs-
weise Erwähnung finden. Es heißt darin u. a. :

Von den mannigfachen Konstrukuoiien von Petroleum-
Motoren, die heute existieren, ist zu erwarten, daß
schließlich (gerade wie wir es aus dem Gebiete der

Dynamomaschine erlebt haben) nur wenige und zwar
die einfachsten Typen übrig bleiben werden; um so

höher muß der Verdienst des Konstrukteurs der sog.

„Hornsdy-Akroyd-Motors" angeschlagen werden, welcher
es verstanden hat, seinem System von Anfang an eine

schwer zu überbietende Einfachheit der Anordnung zu
geben. Dieser Vorzug ist für diejenigen Anwendungs-
gebiete, welche dem Petroleummotor naturgemäß zu-
fallen werden, von solcher Bedeutung, daß er auch ohne
die durch exakte Versuche festgestellten ökonomisch gün-
stigen Betriebsergebnisse hinreichen würde, dem gedachten
System eine dauernde Zukunft zu sichern.

Arbeit»- und Kieferungsiibertraglmge«.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Rachdruck verboten.

Schillhansbau Töß. Malerarbeiten an Jean und Hans Affel-
tranger in Töß. Schreinerarbeiten an Hein. Lcemann, Baumeister,
Albert und Robert Lcemann in Töß, Bachmann und Baumbcrger
in Winterthur, Sigg und Wohrli in Veltheim, Wachter-Gcrmann
in Winterthur. Parquetarbeiten an Parqueterie Jnterlalen, Weber-

Hofmann und Gilg-Steiner in Winterthur. Malerarbeiten an Gebr.

Wyler in Veitheim und Neuwyler in Winterthur. Schlosserarbeiten

an Adolf Leemann und ll. Erb in Töß.«„ „Schulhausbau Schöftland. Die Gipserarbeit an Kaspar Schlatter
in Schöftland; die Schreinerarbeit an Gottf. Wtilty in Schöftland;
die Glaserarbeit an Hulftegger in Meilen.

Magazin der Genossenschaft Ruswyl (Luzern). Der ganze Bau
wurde samthaft an Jos. Kling, Säger, Geisbach-Nuswyl, vergeben.

Lieferung von 2« Stiick Schulbänken, St. Galler System, f ir
die Schulgemcinde Waldkirch an Schreincrmeistcr ^os. Lohrer in

Waldlirch.
Die Korrektion der Dorfstraße Grindelwald und die Erstellung

eines Trottoirs an Werren u. Tonazzi in Jnterlalen.
Drainage Wallikon (Zürich). Drainagcarbeit an Alfred Weitstem

in Frohmatt-Pfäffikon; Röhrenlieferung an C. Bodmer u. Etc., Zurich.

Die Erstellung der Wasserversorgungsanlage Mattweil (Thurg.)
wurde vergeben an Rothenbäusler u. Frei in Rorschach.

Lieferung eines Kassenschrankcs für die Korporationsverwaltung
Baar an Gebrüder Gysi, Schlosserwerkstätte, Baar.

Erstellung des eisernen Geländers für die neue Ergolzbritcke in
Nieder-Schönthal an L. Roscnmund, Schlossermeister in Liestal.

Wasserleitung in Manas bei Remits (Graubünden). Sämtliche
Lieferungen und Arbeiten an Versell u. Cie., Maschinenfabrik, Chur.

Verschiedenes.

Bauwesen in Zürich. Wieder ein neuer Saalbau
wird projektiert. Der Gasthof zur „Sonne" in Unterstraß
soll umgebaut werden und dadurch aus dem bisherigen
Saale ein prächtiger Theater- und Konzertsaal mit stehender
Bühne entstehen. Der südliche Gebäudeteil mit dem

Restaurant bleibt unverändert, der jetzige Saalbau da-
gegen weicht einem stattlichen und sich sehr hübsch präsen-
tierenden Bau. Der Beckeuhofstraße entlang werden
geräumige Kellereien und darüber einige Verkaufslokäle
erstellt, an der Wasserwerkstraße über Stallungen eine

Dienstwohnung. Das 2. Stockwerk bildet der Saalbau,
und zwar bildet dieser Saal ein Rechteck von über 16 m
Breite und 20 m Länge in der Richtung von der Becken-
Hof- nach der Wasserwerkstraße. Dazu kommen Gallerien
mit gegen 90 Bodenfläche, so daß Saal und Gallerien
zusammen 1000 bis 1200 Personen fassen können. Die
stehende Bühne kommt an die Beckenhofstraße und wird
9'/s m breit und gegen 5 m tief. Es wird also dieser
Saal erheblich größer als der Kasinosaal in Unterstraß.
Von besonderer Bedeutung ist, daß fast der ganze Bau
mit feuersicherem Material ausgeführt wird und sowohl
die Säle (der bisherige kleine Speisesaal bleibt und wird
mit dem neuen verbunden) als auch die Gallerie geräumige
Zu- und Ausgänge in ausreichender Menge erhalten. Ueber
dem Saa! werden ein Photographieatelier, zu welchem
von der Beckenhofstraße ein Lift hinaufführt, sowie eine

Privatwohnung erstellt. Der Bau erhält Centralheizüng
und elektrische Beleuchtung, überhaupt eine den modern-
sten Anforderungen entsprechende Einrichtung. Mit dem
Bau soll im Frühjahr begonnen werden, so daß Anfangs
Oktober nächsten Jahres die Eröffnung des neuen Cta-
blissements erfolgen kann.

— Für Reparatur des Aeußern der Kirche Neu-
Münster wurde von der Gemeindeversammlung ein
Kredit von 8000 Fr. gewährt.

— Die Unfallversicherungs-Gesellschaft „Zürich" in
Zürich läßt auf das Dachgesimse ihres am Mythenquai ge-
legenen Palais eine 5 m hohe Statue plazieren. Sie
stellt einen am Boden liegenden verunglückten Arbeiter
dar, dessen Töchterchen hilfesuchend seine Augen nach
der im Hintergrund befindlichen Glücksgöttin Fortuna
richtet, deren Füllhorn, welches die Jnschrist „Unfall-
polizze" trägt, sie aus die verlassene Waise schüttet. Die
Statue, aus Kupserplatten bestehend, von Weber und
Ruckert in München in Lebensgröße ausgeführt, gewährt
einen imposanten Anblick. Für die Hebung der 16 Centner
schweren Statue ist ein eigenes, 20 m hohes Gerüst
erstellt worden.

Strafhausbante». Im Auftrag der Justiz- und der
Baudirektion haben die Herren Strafanstaltsdirektor
Dr. Curti und Kantonsbaumeister Fietz eine Schrift
über die neue Strafanstalt in Regensdorf herausgegeben,
in welcher einleitend die Entwicklungsgeschichte der Zellen-
gefängnisse, dann die Geschichte der Entstehung der

neuen Strafanstalt und schließlich der Bau derselben

geschildert wird. Den 70 Druckseiten umfassenden Text
schmücken verschiedene Pläne und Abbildungen und als
besondere Beilagen enthält die Publikation 12 Tafeln,
auf welchen die gesamte Strafhausanlage in Regensdorf
in Ansichten, Grundriffen und Querschnitt zur Dar-
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